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Donnerstag den 21. Januar.

Bekanntmachung. Die StadtverordnetenVerſammlung
hat für das Jahr 1875: e ures

Herrn Juſtizrath Hunger zu ihrem Vorſteher,
Rechtsanwalt Grube zu deſſen Stellvertreter,

General Commiſſions Secretair Ballhauſen zum Schrift
führer und

KataſterSecretair Nitzſche zu deſſen Stellvertreter
gewählt. Es wird dies hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 19. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird zum 1. April das Commun Backhaus in Benndorf

pachtlos und ſoll den 30. Januar, Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen
Gaſthofe verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Es kann auch aus freier Hand vor dem Termine-

verpachtet werden. iBenndorf, den 18. Januar 1875.
Der Ortsvorſtand.

Zur gefälligen Beachtung.
Von heute ab verkaufe meine ſo beliebten Briquettes zu Som-

merpreiſen.
Merſeburg, den 15. Januar 1875.

Julius Thomas, Neumarkt.
Ein ſtarker Handwagen ſteht zum Verkauf Gotthardtsſtr. 8.

G. Beyer.
Eine Partie grüne Tannen zu Decorationen hat noch abzulaſſen

M. Träthner, Bahnhofsſtr. 1.
Ein Logis von 2 Stuben, Entrée, Schlafſtuben, Küche und

ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen Weißenfelſer
Straße Nr. 10 l

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt von jetzt ab zu vermiethen
nähere Auskunft ertheilt Herr Schieferdecker, Gotthardtsſtraße 8.

Ein Logis iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen näheres
in der Expedition d. Bl.

Geſucht wird von einem jungen Herrn eine Wohnung für den
1. Februar. Gefällige Offerten unter „VV. G. in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

2000 Thlr. ſind gegen ſichere Hypothek auszuleihen durch
den Rechtsanwalt

S rube.76000 Thlr. ſind im Ganzen oder getheilt gegen 4 99
Zinſen auf Feld oder Wieſengrundſtücke vom 1. April d. J. ab
auszuleihen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

E. R. Jacobsen'se

c 9Mtirte Copir- Tintenstifte,
Erſatz für Bleiſtift u. Copirtinte,

bei H. Limprecht, Roßmarkt Nr.

Türk. Pflaumenmuss, 7
Gänsepökelfieisch,
ff. grosskörnigen Hamb. Caviar,
Pfeffer-, Senf-, und saure Gurken,
Lüneb. Riesen-Neunaugen,
prima Emmenthaler- Limburger

Sahnenkäseenpfehtt Ewil Wolf.

Bekanntmachunge n.

I feinſte Meſſin. Apfelſinen
à el. 50 Fr.empfiehlt E. S. Jimmermann.Zum Maskenball

empfiehlt Geſichtsmasken, Naſen, Narrenkappen,
VPapierMützen, Tyroler Hüte 2e., ſowie Cotillon
Orden, Alles in reichſter Auswahl,

A. Lüämprecht,
KRoßmarkt r 7.

Neue Meß. Apfelſinen à Pfd. 50
beſte Cath. Pflaumen à 75
fr. Antoni- Pflaumen a 50

Türk. Pflaumen a e 40
beſte Amerik. Apfelſchnitte à 60
getr. Kirſchen à 60tal. Maronen d am 35.
tal. Feigen-Compot a en 60
ranz. und Jtal. Prünellen,
agdeb. Sauerkohl

empfiehlt Dinil Wolff.es S
Die lindernde Wirkung

gegen leichtere katarrhaliſche Beſchwerden Rauhheit im Halſe Heiſerkeit
u. ſ. w. deren ſich die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'schen Brust Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck, Hoflieferant,
Kölm, Hochſtraße Ur. 9.,

erfreuen, hat ſelbige als beliebtes Hausmittel in allen Kreiſen
danuernd eingeführt.

Dr. Dattison's

Gichtw atteliefert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 und halben zu 60 bei Gustav

Lots G. 61.)Fettes Rind und Schweinefleiſch empfiehlt
Trantmann, Weinberg.

BRriquettes bei ganzen Lowry, ſowie ab Schuppen, ſelbſt
beim kleinſten Bedarf, fortwährend zum Sommerpreiſe.

Ferdinand Scharre, Neumarkt.

X Vorläufige Anzeige! a
Hiermit beehre ich ergebenſt anzuzeigen daß ich nächſten Sonn

tag den 24. d. M. große Vorſtellung auf meinem allerliebſten
Kasperles Theater im Saale des Herrn J. Beyer zur
guten Quelle geben werde, wozu ich ein hochgeehrtes Publikum,
ſowie alle Herrſchaften nebſt Kinder freundlichſt einlade. m

Hochachtungsvoll Ludwig Kaliſta,
Leipzig.
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Geſchäfts und Grundſtücks- Verkauf.
Die verwittwete Kaufmann Schumann, Marie geborene John zu Lützen beabſichtigt das zu Lü

der Mittelgaſſe belegene ohnhaus, nebſt Zubehör, insbeſondere auch das ebendaſelbſt in der
in welchem Erſteren ſeit vielen Jahren ein flottes Material Waaren Geſchäft betrieben wird,

intergaſſe belegene Wo ans

handene Waarenlager, möglichſt bald aus freier Hand zu verkaufen.
Nähere Auskunft über Verkaufsbedingungen ertheilt der unterzeichnete, mit dem Verkaufe beauftragte Rechtsanwalt.
Zwiſchenhändler werden verbeten. Sickel,

Rechtsanwalt und Notar in Tützen.

V. Verloosungs Anzeige.Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
In der laut S. 24 unseres durch Allerhöchsten Erlass

vom 13. Mai 1364 bestätigten Statuts heute vorgenommenen
Verloosung einzuziehender

4 Pfandbriefewaren die Directoren Spielhagen, Sanden anwesend und wurden
durch den das Protocoll führenden Notar, Rechts Anwalt
Arndts, folgende Nummern ausgeloost:

La. A. à 5000 Mark (1000 Thlr.) rückzahlbar mit 3600
Mark (1200 Thlr.)

Nr. 180 183.
La. B. à 1500 Mark (500 Thlr. rückzahlbar mit 1800 Mark

(600 Thlr.
Nr. 111. 157. 182. 310. 494. 820.

La. à 600 Mark (200 Thlr. rückzahlbar mit 720 Mark
(240 Thlr.

Nr. 96. 136. 181. 235. 268. 413. 582. 594. 742.
La. D. à 300 Mark (100 Thlr. rückzahlbar mit 360 Mark

(120 Thlr.
Nr. 38. 160. 689. 855. 1247. 1393. 1497. 1562. 1566.

1621. 1930. 1994. 2054. 2065. 2181. 2245. 2560. 3104.
3497. 3521. 3752. 3897. 3985. 4067. 4164. 4308. 4699.

La. E. à 150 Mark (50 Thlr. rückzahlbar mit 180 Mark
(60 Thlr.

Nr. 67. 450. 459. 644. 710. 734. 1121. 1247. 1333. 1637.
Diese ausgeloosten Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt.
Berlin den 15. Januar 1875.

Die Haupt- Direction
Spielhagen.

Ich übernehme die kostenfreie Einlösung der sowohl bei
mir gekauften, als auch der anderen ausgeloosten Stüchke.

Merseburg, im Januar 1375.
Friedr. Schultze.

GeneralVerſammlung
der vereinigten Geſellen -Krankenkaſſe

Sonntag den 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr,
in der Restauration zur guten Quelle.

Vorlagen:
1) Rechnungslegung pro 1874.
2) Wahl eines Vorſtandes.

Am recht zahlreiche Betheiligung bittet
der Vorſtand.

Maskenball zu Frebnitz.
Die Geſellſchaft „Eintracht““ ladet zu ihrem diesjährigen

Maskenball am 24. d. M. auch Nichtmitglieder dazu ein.
Masken zahlen 7 Sgr., Zuſchauer 4 Sgr. erſtere haben den

Ball frei. Einlaß Abends 7 Uhr.
NB. Da keine beſonderen Einladekarten verausgabt werden,

ſo bittet der Unterzeichnete, nur hierdurch ergebenſt einzuladen.
Der Vorſtand.

Sonntag den 24. Januar 1875

Sross er an berim Saale des Gaſthofs „zum Rronprinz“
in Porbitz,

wozu ergebenſt eingeladen wird.
Ball-Muſik, ausgeführt von der Capelle des Herrn Muſik

director Winkler hierſelbſt.
Entrée 25 Marfkpfennige.
Coſtumes aller Art und Masken ſind im Lokale ſelbſt zu haben.
Anfang 7 Uhr Abends.

C. Linke.Porbitz bei Dürrenberg
Gaſthof zur alten Poſt.
Morgen Freitag den 22. von Abends 6 Uhr an

Thüringer Wald KIösse.
A. Trautſch.

Mehler's Reſtauration
Donnerstag Abend von 7 Uhr an Salzknochen.

Geh. eZum Betriebe einer kleinen Gärtnerei wird in hieſiger Stadt
ein Haus mit Garten, oder auch nur ein Garten mit Wohnung
zu kaufen oder zu pachten geſucht.

Gef. Offerten bittet man in der Expd. d. Bl. niederzulegen.
2 oder 3 Penſionaire, die die hieſigen Schulen beſuchen ſollen,

finden in einer bürgerlichen Familie freundliche Aufnahme. Näheres
Gotthardtsſtraße 13.

Lehrlings- Geſuch.
Ein junger Menſch kann jetzt oder ſpäter unter annehmbaren

Bedingungen in die Lehre treten beim Kürſchnermeiſter
J. G. RKnauth

LehrlingsGeſuch.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Kraft in Merſeburg.

LehrlingsGeſuch.
Ein ordentlicher Burſche, welcher Luſt hat, Bäcker zu werden,

findet Aufnahme beim Bäckermſtr. A. Winter in Halle, große Ul
richsſtraße 27.; nähere Auskunft ertheilt auch

Tiſchlermſtr. E. Winter, Merſeburg.
Ein Buchbindergehülfe findet dauernde Beſchäftigung bei

R. Ehrhardt in Laucha a U.

Die Zuckerfabrik Rörbisdorf
ſucht für 1. April e. einige Aufſeher und mehrere Arbeiterfamilien.

Berichterſtatter Merſeburger Lokalnachrichten werden gegen hohes
Honorar geſucht. Offerten suh A. B. 152. abzugeben beim Buch
binder H. Limprecht, Roßmarkt.

Ein Mädchen für Küche und
d. J

Hausarbeit ſucht zum 1. April
Frau Regier. Räthin Grube.

Frauen und Mädchen finden als Färberinnen Beſchäftigung.
Fahlberg Comp.

Am 18. d. M. iſt auf der Funkenburg 1) ein ſchwarzſeidener
Taillenkragen liegen geblieben 2) ein Herrenfilzhut aus Verſehen
vertauſcht worden die Gegenſtände können bei mir in Empfang
genommen werden. K. Bernſtein, Brauhausſtr. 7.

Bei dem Begräbniſſe unſers guten Gatten und Vaters des
Gemeinde und Kirchenvorſtehers Karl Hottfried Weber ſind
uns ſo viele Beweiſe der herzlichſten Theilnahme zugegangen daß
es uns drängt, öffentlich unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Herzlichen Dank ſagen wir dem Herrn Paſtor Müller für die
troſtreiche Rede, die unſerm Herzen ſo wohl gethan, dem Herrn
Cantor Knabe für die erhebenden Geſänge, den Herren Ortsrichtern
und Kirchenvorſtehern der benachbarten Gemeinden, allen unſern
lieben Gemeindegliedern und ſonſtigen Freunden, die den Sarg ſo
reich mit Kronen und Kränzen ſchmückten und den Entſchlafenen zu
ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten. Sie Alle haben uns in unſrer
tiefen Betrübniß eine troſtreiche Erquickung bereitet, und Gott
möge ihnen ihre treue Liebe reichlich lohnen.

Biſchdorf bei Lauchſtädt, den 18. Januar 1875.
Die Hinterbliebenen.

Eingeſandt.
Von der Handelsfammer zu Halle aufgefordert, Mittheilungen

über die Wirkſamkeit des Gewerbe Vereins, über die Lage und
Wünſche der hieſigen Gewerbetreibenden ſowie über die Einwirkung
der Gewerbeordnung und etwaige Abänderung Vorſchläge der
neuen wirthſchaftlichen Geſetzgebung zu machen, iſt, wie verlautet,
vom Vorſtand des Gewerbe Vereins beſchloſſen worden, eine öffent
liche Verſammſung im Rathskellerſaale zum Sonnabend Abend
zu veranſtalten. Wünſchenswerth wäre es, wenn dieſelbe recht zahl
reich beſucht würde, da laut Einladung auch Nichtmitglieder Zutritt
haben. Die dabei zu Tage tretenden Klagen und Anträge auf Ab-
änderungen werden dem Königl. Handels Miniſterium in Berlin
übermittelt.

Bei dem am 17. Januar ſtattgefundenen Krönungs- und
Ordensfeſte erhielten noch von hier: den Rothen Adlerorden
vierter Klaſſe: Helmke, Regierungs-Rath und Hülfsarbeiter im
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Hennig,
Regierungs Rath.
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Die Kaiſer Wilhelm- Stiftung betreffend.
Am 10. Auguſt 1871 beſchloß eine außerordentliche General-

Verſammlung des Kreis Vereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger: der Kaiſer Wilhelm Stiftung für Deutſche
Jnvaliden als Zweig Verein beizutreten und den Reſtbeſtand aus
den zu Lazarathzwecken in den Jahren 1870 und 1871 geſammel-
ten Beiträgen mit 317 Thlr. 21 Gr. 5 Pf. für die Zwecke dieſer
Stiftung zu verwenden. Dieſe Zwecke ſind ſtatutenmäßig:

4) den im Kampfe gegen Frankreich oder in Folge deſſelben durch
Verwundung oder Krankheit erwerbsunfähig gewordenen Krie-
gern der Deutſchen Land und Seemacht;

2) den Angehörigen der in dieſem Kampfe gefallenen oder in
demſelben ganz oder theilweis erwerbsunfähig gewordenen
Krieger nach Bedürfniß Hülfe und Unterſtützung zu gewähren.
Es hat in dieſem Sinne nicht nur jene Summe von 317I Thin. 21 Gr. 5 Pf. bis auf einen Reſt von 1 Thlr. 25 Gr. Ver-

wendung gefunden, ſondern es ſind auch in vielen dringenden Fällen
aus Centralfonds namhafte Zuſchüſſe gewährt worden. Auch darf
hier erwähnt werden, daß der Bayeriſche Landes Verein der Kaiſer

Wilhelm Stiftung einem ſchwer erkrankten Jnvaliden hieſigen Kreiſes
im Kurorte Reichenhall monatelang freie Wohnung und Verpflegung
gewährt hat.

Die Thätigkeit des Zweig Vereins iſt keine nutzloſe geweſen.
Es hat in vielen Fällen der Erkrankung ein Zuſchuß zu den im
Allgemeinen auskömmlichen Penſionen gewährt werden können, und
es iſt mit Zuſtimmung des Central-Vorſtandes namentlich auch in
ſolchen Fällen Hülfe gewährt worden, wo in Folge der Feldzüge

ſtatt.

ſpäter langwierige Leiden, Gicht und Lungenübel, hervorgetreten
ſind, oder Kriegswunden wieder aufgebrochen waren. Auch ſind-
namhafte Summen für Hinterbliebene verwendet worden.

Die Mittel ſind jetzt erſchöpft, keineswegs haben aber die be-
rechtigten Anforderungen aufgehört. Wir erlauben uns daher die
Eingeſeſſenen des Kreiſes um erneute Spenden anzugehen, welche
der Schatzmeiſter, Herr Kreisſecretair Kuhfuß hierſelbſt, entgegen
nehmen wird, und bitten namentlich die Herren Geiſtlichen, Amts-
vorſteher und Ortsvorſtände, in den Gemeinden im Sinne dieſes
Aufrufs wirken zu wollen.

Merſeburg, den 17. Januar 1875.
Der Vorſtand des Zweig Vereins.

Weidlich, Schede,
Landrath. Regierungsrath.

Wer ſich für eine neue und ausgezeichnete Dreſchmaſchine in
tereſſirt, den machen wir auf das, in unſerem Blatte befindlich-

Jnſerat der Maſchinenfabrik Moritz Weil jun. in Franke
furt a. M. aufmerkſam es werden uns dieſe Maſchinen als aus
gezeichnet geſchildert, und befindet ſich eine ſolche bei Herrn C.
Schaffner in Walten bach zur größten Zufriedenheit des Beſitzers

Politiſche Rundſchau.
Bei dem am 18. ſtattgefundenen Ordensfeſte ſind in hervor

ragender Weiſe Militairs und Beamte, namentlich aus den Reichs
nden ElſaßLothringen mit Orden bedacht worden.

der Tagesordnung der Sitzung des Reichstages am 19.
and die Fortſetzung der zweiten Berathung des Civilehegeſetzes.

Dieſelbe beginnt beim 5. Abſchnitte Beurkundung der Sterbefälle.
g. 55. lautet: Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens am nächſten Wochen-
tage dem Standesbeamten des Bezirks, in welchem der Tod erfolgt
iſt, anzuzeigen. Bei S. 58., welcher die Eintragung des Sterbe-
falls detaillirt, befürwortet Abg. Dr. Zinn unter die geforderten
Angaben auch die „Urſache des Todes“ einzureihen und beantragt
gleichzeitig eine Reſolution, in welcher der Reichskanzler zur Ein-
bringung eines Geſetzes bez. der obligatoriſchen Leichenſchau aufge-
fordert werden ſoll. Nachdem von mehreren Seiten aber hervorge-
hoben, daß das Betreffende nicht in das vorliegende Geſetz gehöre,
jog Dr. Zinn ſeine Anträge zurück. S. 58. 65. werden darauf
ohne erhebliche Discuſſion angenommen. 8. 66., welcher die Strafen
feſtſetzt, die einen Geiſtlichen oder andern Religionsdiener trifft,
welcher zu den religiöſen Feierlichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet,
bevor ihm nachgewieſen worden, daß die Ehe von einem Standes
beamten geſchloſſen wurde ebenfalls angenommen. Abg. Reichen-
ſperger hatte hierzu beantragt, dem Geiſtlichen das Recht zur
Eheſchließung im Falle, wo Gefahr im Verzuge, alſo bei einer
lebensgefährlichen Krankheit, zu geſtatten, dieſer Antrag wurde aber
abgelehnt. S. 67. beſtimmt u. A., daß die Standesbeamten befugt
ſind, durch Strafen bis zu 15 Mark für den einzelnen Fall die zu
Meldungen Verpflichteten dazu anzuhalten. S. 75. lautet: In
ſtreitigen Ehe und Verlöbnißſachen ſind die bürgerlichen Gerichte
ausſchließlich zuſtändig. S. 76. gab zu einer längeren Debatte
Veranlaſſung und wurde die Beſtimmung in demſelben, daß die
jeßt geſetzlich von Tiſch und Bett Getrennten beim Jnkrafttreten des
Geſetzes als Geſchieden zu betrachten ſeien, abgelehnt.

Jm Abgeordnetenhauſe fand am 19. die Wahl des Präſidiums
Bei der Wahl des erſten Präſidenten erhielt von 295 gültigen

Stimmen Abg. v. Bennigſen 292, iſt ſomit alſo gewählt. Zum
erſten Vicepräſidenten wurde der Abg. Dr. Löwe mit 211 von
294, zum 2. Vicepräſidenten der Abg. Graf BenthuſyHuc mit
186 von 275 Stimmen gewählt.

Das Herrenhaus hielt am 19. eine ſtündige Sitzung die
indeſſen ohne jedes weitere Intereſſe war.

Das ausführliche Urtheil in dem Prozeſſe Arnim (daſſelbe iſt
19 Bogen ſtark) iſt nunmehr erſt zur Abſchrift in die Kanzlei des
Stadtgerichts zu Berlin gelangt. Dieſe Abſchriften werden in ca.
8 Tagen ſowohl in die Hände der Vertheidigung wie der Staats
anwaltſchaft gelangen und beiden Theilen wird wohl eine mindeſtens
6 wöchentliche Friſt zur Einreichung der Appellationsrechtfertigungs
ſchrift gewährt werden müſſen, ſo daß an eine baldige Verhandlung
in 2. Jnſtanz kaum gedacht werden kann. Der Staatsanwalt wird
das Hauptgewicht ſeiner Appellation gegen den Punkt richten daß
das Gericht 1. Jnſtanz die Erlaſſe und Berichte nicht als Urkunden
im Sinne des Geſetzes angeſehen hat.

Ueber die Frage der Anerkennung der neuen ſpaniſchen Re
gierung geht dem Nord aus Berlin vom Sonnabend ein Telegramm
zu, wonach die drei großen Mächte die Anerkennung von der wirk
lichen Etablirung des neuen Regimes und der Annahme deſſelben
Seitens der ſpaniſchen Nation abhängig machen. An Stelle einer
Sanctionirung der Cortes, deren Einberufung durch die carliſtiſche
Jnſurrection verzögert werden könnte, werde man eventuell auch die
Entſendung von Deputationen an den jungen König für genügend
erachten, unter der Vorausſetzung, daß dieſe Kundgebungen wirklich
alle Anzeichen einer ernſthaften nationalen Manffeſtation an ſich
tragen. Das Wiener Cabinet habe in dieſer Richtung die Jnitiative
ergriffen und die prinzipielle Zuſtimmung Deutſchlands und Ruß-
lands erhalten.

Die Bankgeſetz- Commiſſion des Reichstages hat am 18. den
ihr vorliegenden Entwurf mit bedeutſamen Aenderungen mit 16
gegen 4 Stimmen angenommen und wird nun demnächſt die 2.
Berathung des Geſetzes im Plenum des Reichstages beginnen.

Jrn der Schwurgerichtsſitzung zu Poſen am 18. wurden von
vier Perſonen welche wegen Aufruhrs und Widerſtand gegen die
bewaffnete Macht bei Gelegenheit der Einführung des Propſtes
Kubeczak in Xions angeklagt waren, zwei unter Annahme mildern
der Umſtände, und zwar zu einem Jahre reſp. zu 9 Monaten Ge
fängnißſtrafe verurtheilt. Die beiden anderen Angeſchuldigten wur
den freigeſprochen.

Der ſeines Amtes entſetzte Biſchof Martin von Paderborn
hat den Generalvikar Peine, den Offizial Drobe und die geiſtlichen
Generalvikariats und Offizialsräthe Bieling, Klein und Koch von
ihren reſpectiven Stellungen entbunden. Am 19. Morgens 82
Uhr iſt Biſchof Martin in Begleitung des Polizeiſecretairs Ruſt
nach Weſel abgeführt worden, um dort vorläufig internirt zu wer
den. Der Biſchof hatte ſich geweigert, außerhalb Paderborns Aufent
halt zu nehmen und ſich ſpäter freiwillig in Weſel zur Verbüßung
der gegen ihn erkannten zweimonatlichen Feſtungshaft zu geſtellen.
Der Oberpräſident verfügte daher die ſofortige Jnternirung des
Biſchofs.

Jn Fulda iſt am 18. die Schließung des dortigen Prieſter-
ſeminars durch den Landrath erfolgt. Die 11 Alumnen ſind ange
wieſen worden das Seminar bei Strafe einer 3tägigen Haft binnen
3 Tagen zu verlaſſen.

Der Oberbürgermeiſter von Aachen, Regierungsrath a. D.
Contzen, iſt in der Nacht vom 18. zum 19. geſtorben.

Aus Kiel wird vom 19. gemeldet, daß der Capitain zur See
Werner zum ContreAdmiral ernannt ſei.

Der ſchwediſche Reichstag iſt am 18. vom Könige eröffnet;
die Thronrede enthält nichts beſonders Bemerkenswerthes.

Jn Frankreich iſt die Nationalverſammlung noch immer mit
dem Cadregeſetz beſchäftigt. Bezüglich der Neubildung des Cabinets
ſcheinen die Chancen des Herzogs von Broglie im Fallen, die des
Herzogs von Audiffret- Pasquier im Steigen begriffen zu ſein.
Erſterer ſoll als einzig mögliche Löſung des Conflicts vorgeſchlagen
haben ein Drittel der Nationalverſammlung durch Neuwahlen zu
ergänzen, welches Mannöver dann während Mac Mahons Septen-
nat noch zweimal zu wiederholen wäre. Der Herzog v. Audiffret
Pasquier arbeitet dagegen auf eine Vereinigung mit dem linken
Centrum hin. Die Bonagpartiſten haben bei der Stichwahl in
den HochPyrenäen einen Sieg errungen ihr Candidat hat 6000
Stimmen mehr erhalten, als der der Regierung dies kommt daher,
daß die Legitimiſten gegen den Regierungscandidaten geſtimmt haben.

Spanien. Ueber die von verſchiedenen Seiten gemeldete Ein
nahme von Zarauz ſchwebt noch immer ziemliches Dunkel die of
fiziöſen Berliner Zeitungen beobachteten bis jetzt ein beharrliches
Stillſchweigen, während in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß
die Nachricht wahr ſei. Uebrigens ſind nicht nur die deutſchen Kor
vetten: „Louiſe“, „Hertha“ und „Auguſte“, ſondern drei ſpaniſche
Kriegsſchiffe vor Guetaria eingetroffen, und ſoll beabſichtigt werden,
alle den Carliſten in den biscayiſchen Gewäſſern zugänglichen Küſten
plätze zu beſetzen. König Alfons hat ſich am 19. nach Saragoſſa
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en und trifft am 20. in Logrono ein, um alsdann in derWe von getſa eine Revue über die Armee abzuhalten. Der

junge König ſoll ſich neuerdings dahin ausgeſprochen haben, daß er
die Rechte der katholiſchen Geiſtlichkeit achten und ſchützen werde,
aber zugleich auf das Beſtimmteſte erklärt habe, daß er den Wunſch
hege, in Spanien die Freiheit der Kulte ebenſo wie dieſelbe in
den aufgeklärteſten Staaten beſtehe, aufrecht erhalten zu ſehen. Aus
Madrid wird gemeldet, daß die Carliſten einen Angriff auf die
Stadt Molina de Aragon (Provinz Guadalajara) gemacht haben,
aber unter erheblichen Verluſten an Todten und Verwundeten und
unter Zurücklaſſung einer Anzahl von Gefangenen zurückgeſchlagen
worden ſind.

Der Papſt iſt neuerdings wieder erkrankt. en
Jn Montenegro iſt die Aufregung beſtändig im Wachſen,

auch in Serbin gährt es bedenklich.
In Montevideo ſind wiederum Unruhen vorgekommen und

wird der Ausbruch einer neuen Revolution befürchtet

Ein Dompropſt von Worms.
iſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.8 Fortſetzung

„Eure Meinung mag die richtige ſein, hochwürdiger Herr,
entgegnete Walter nachdenklich, „und ich unterwerfe mich ihr, ob
gleich ich, weiß Gott! lieber mit dem Schwerte dreinſchlüge!“

„Das bleibt Euch unbenommen für den Fall, daß ſie Eure
Vorſchläge verwerfen,“ meinte Sivori. „Heute und morgen ſeid Jhr
natürlich mein Gaſt auf das wir nach reiflichem Erwägen die Be
dingungen des Vergleichs feſtſtellen.“

Sivori war ſo erfreut, durch dieſen Vermittlerpoſten eine Ge
legenheit zur Wiedererlangung ſeines verlorenen Einfluſſes auf die
ſtädtiſchen Angelegenheiten zu gewinnen, daß er die Anſtrengungen
gar nicht in Rechnung zog, welche dieſes Amt für ſeinen Geſund-
heitszuſtand mit ſich brachte.

Nach Tiſche zeigte er ſeinem jungen Freunde die Verbeſſerungen
im Park und an den Wirthſchaftsgebäuden. Walter ſtieg ſogar,
allerdings gegen Sivoris Abſicht, in den Küchengarten hinab. Dort
war es, wo Johanna ihn zuerſt erblickte, das laute Sprechen und
Rufen, welches aus der Halle emporſchallte, und der Umſtand, daß
heute die Magd ausblieb, welche ſie ſonſt täglich in den Park führte,
hatten ſchon den Gedanken in ihr wachgerufen, daß etwas Unge-
wöhnliches in Schloſſe vorgehen müſſe. Der Anblick des fremden
Ritters beſtätigte ihre Vermuthung und goß zugleich nach langer
Zeit die erſte Hoffnung in ihre wunde Seele.

„Dieſer oder Keiner wird mich erlöſen ſagte ſie ſich, als ſie
durch die kleinen bleigefaßten Scheiben athemlos ſein ſchönes ehr-
liches Geſicht beobachtete

Nach dem Abendbrod führte der Vogt Herrn Walter auf das
Thurmgemach, welches von dem Biſchof als Gaſtzimmer des Schloſſes
benutzt wurde, und für die damalige Zeit außerordentlich bequem
eingerichtet war. Aber der junge Mann fühlte kein Bedürfniß zur
Ruhe. Er war eine leicht erregbare Natur und der Unmuth, welchen
er über das Benehmen der Wormſer empfand, war ſo heftig, daß
er allen Schlaf verſcheuchte. Es war das der erſte wirkliche Ver
druß ſeines Lebens, wie die Belagerung von Worms, falls es dazu
kam, als ſeine erſte Heldenthat betrachtet werden mußte, denn,
wenn er auch hie und da in einem Hohlwege ein paar Kaufleute
niedergeworfen hatte, die auf die Meſſe zogen, ſo war ein ſolches
Unternehmen doch weder beſonders gefährlich, noch endete es ver-
drießlich wenigſtens nicht für den Ritter. Die Kaufleute aller
dings hatten ihre Waaren verloren darauf beſchränkte ſich indeſſen
auch ihr Unglück; denn die Ueberfallenen an Leib und Leben zu
ſchädigen, war der Herr von Rocksheim viel zu gutherzig; ſeine
Veſte gewährte auch manch Hülfloſen oder Bedrängten Schutz und
Obdach. Das Berauben aber hielt er für ſein gutes Recht, denn
er war vollſtändig das Kind ſeines Jahrhunderts, nicht des kom
menden, ſondern des vergangenen für die neue Zeit, welche
ſo gewaltig hereinbrach, hatte Walter nicht das geringſte Ver

ändniß.en ſeiner heimathlichen Burg war er von ehrenhaften ſchlichten

Menſchen nach der Väter alten Brauch erzogen worden, war tapfer
und fromm, raſch zur Liebe und raſch zum Haß, der Eingebung
des Augenblicks folgend und deſſen Gaben genießend mit einem ſo
ſorgloſen Uebermuth, daß man ihn faſt Leichtſinn nennen konnte.
Auch meinte er, daß jeder Tag Luſt und Leid genug für ſich ſelber
bringe und kümmerte ſich um den Nächſten nicht eher, bis deſſen
Sonne aufgegangen war. Das Waffenhandwerk verſtand er meiſter
lich, in der Wiſſenſchaft hatte er es niemals über die edle Kunſt
des Leſens und Schreibens hinausgebracht. Auch quälte er ſich
nicht ängſtlich mit Gedanken und Grübeleien, und die Erkenntniß
ſeines eigenen Weſens war gewiß das letzte Ding, an welches er
Zeit und Mühe verſchwendete ein Verfahren das ihm manche
ſchwere Stunde erſparte. Eine gewiſſe Einſeitigkeit in Walters
Anſchauungsweiſe nicht gerade die Einſeitigkeit der Beſchränkt
heit ſondern eher die eines argloſen Kindes welches eine Sache

immer nur von einem Standpunkt aus betrachtet und deshalb nie
mals im Zweifel über ſeine Handlungsweiſe iſt eine ſolche Ein
ſeitigkeit kam noch hinzu, um des jungen Mannes Character von
allem Schwanken und aller Unſchlüſſigkeit zu befreien und zu einem
der Glücklichſten zu machen, die es auf Erden geben kann. Kurz,
Walter vereinte mit einem warmen aber oft mißleiteten Herzen viele
Licht- und alle Schattenſeiten des Ritterthums.

Mit raſchen, ungeduldigen Schritten ging der junge Mann in
dem vom Monde tageshell erleuchteten Gemache auf und ab, bis-
weilen an dem hohen Bogenfenſter ſtehen bleibend, von wo aus
er deutlich die Veſte Rocksheim herüberſchimmern ſah, die kaum
zwei Stunden von Niedesheim entfernt an einem Rheinarme lag,
welcher in der Gegend der alte Rhein genannt wird.

Aber lange Zeit litt es den Ritter nicht in den dumpfen
Wänden. Er ſtieg möglichſt leiſe die braune Thurmtreppe wieder
hinab, und durchſchritt den langen gewölbten Gang des linken
Flügels, an deſſen Ende ſich, wie geſagt, eine in den Park füh-
rende Eichenthür befand. Walter ſchob den Riegel zurück und trat
ins Freie aber er hatte kaum zwei Schritte gemacht, als ein wun
derbar ſchöner Geſang an ſein Ohr ſchlug und ihn faſt willenlos
den weichen Zauberklängen entgegentrieb. Er ſtieg die Steintreppe
in den Küchengarten hinab ein rieſiger Birnbaum breitete dort ſeine
mehr als hundertjährigen Arſte aus der junge Mann trat lauſchend
in ſeinen Schatten und ließ ſein Auge forſchend die lange Reihe der
mondbeſchienenen Fenſter des linken Flügels hinabgleiten. Seine
Phantaſie war auf das Regſte beſchäftigt, ſich ein Bild der unbe
kannten Sängerin zu entwerfen. Hatte der Biſchof eine junge Ver
wandte bei ſich wohnen? denn eine der Mägde konnte es nicht ſein;
deren Kammern lagen ja auch alle im rechten Flügel.

Während der Ritter noch über dieſes Räthſel nachdachte, ſchwieg
der Geſang ein Fenſterflügel etwas in der Mitte der Reihe ward
geräuſchlos geöffnet und eine weibliche Geſtalt erſchien in dem hellen
Mondſchein. Walter war nicht im Stande einen Ausruf des Ent
zückens zurückzuhalten, als ſein geblendetes Auge auf Johannas
märchenhafte Schönheit fiel, die in ihrem leichten, weißen Gewande
eher einer Erſcheinung als einer Sterblichen glich, als ſie ſich leicht
aus dem Fenſter neigend dem Ritter winkte, näher zu treten.

Walter war in ſeinem Leben vielen hübſchen Mädchen begegnet,
und ſein leichtentzündbares Herz hatte für viele geſchlagen aber ein
Gefühl ſolch überwältigender Bewunderung hatte er nie empfunden,
d da er in die ſammetſchwarzen Augen der ſchönen Jtalienerin
blickte.

„Seid ihr die gütige Fee dieſes Schloſſes ſtammelte er.
„Still, um Gotteswillen ſtill! oder ich bin verloren,“ unter

brach ſie ihn, den Finger an ihre Lippen legend, „Wenn Jhr ein
Chriſt, wenn Jhr ein Menſch ſeid, ſo rettet mich, öffnet meinen
Kerker! die erſte Thür rechts im Kreuzgang neben der Thurmtreppe.
Jhr könnt ſie nicht verfehlen! dort ſollt Jhr das Weitere hören.“

Sie machte noch einmal das Zeichen des Schweigens und
verſchwand.

Walter ſtarrte einen Augenblick betäubt in die nun leere Fenſter
höhle, dann flog er wie im Traum die Treppe hinauf dem Schloſſe
zu. Er dachte nicht mehr an Vergangenheit und Zukunft. Sogar
Vetter Konrad und ſeine Streitigkeiten mit Worms waren voll
ſtändig über dieſem räthſelhaften Abenteuer vergeſſen.

Leicht fand er die bezeichnete Thür, und als er geräuſchlos den
Riegel zurückgeſchoben hatte, trat Johanna, ein Licht in der Hand
heraus und warf ſich dem jungen Manne zu Füßen.

„Rettet mich, oh Herr!“ flehte ſie nochmals. „Schützt mich
vor dem Elenden, der ſich den Biſchof von Worms nennt.“

„Erholt Euch, edles Fräulein, unterbrach Walter. „Es ziemt
Euch wahrlich nicht vor mir zu knien.“

„Nicht doch, ich bin nur ein armes fremdes Harfenmädchen,“
entgegnete Johanna „aber ich las auf Eurer Stirn, als ich Euch
heute ſah, daß Jhr ein wahrer Ritter, ein Beſchützer aller Schwachen
und Unterdrückten ſeid.

Walter hatte ganz verſunken in den Anblick ihrer ſchönen Er
ſcheinung kaum auf ihre Worte gehört.

„Jch will ja Alles thun, was ihr verlangt,“ ſagte er jetzt,
ſie faſt mit Gewalt emporhebend, „nennt mir Euern Feind. Es
muß ein Blinder ſein,“ fügte er hinzu, „denn wer Euch ſieht,
kann Euch ja nicht übel wollen.“

„Es iſt der Biſchof Clemens Sivori,“ flüſterte ſie haſtig.
„Traut ihm nicht, edler Herr, Alles was er ſagt, iſt Lug und
Trug. Er hat mich von meiner Mutter getrennt, er hat oh
Gott, das iſt ſein Schritt! Schnell, ſchiebt den Riegel wieder vor!
er darf uns nicht zuſammen treffen. Auf morgen Abend um elf
haltet alles zur Flucht bereit.“

Sie blies das Licht aus und verſchwand in der Thür. Walter
ſtand allein im Dunkeln, ehe er noch recht wußte, wie ihm geſchah.
Mechaniſch ſchob er den Riegel zurück und war kaum damit zu
Stande gekommen als heller Lichtſchein in den Gang fiel.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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